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Aufklärer in Ketten
Als Teil eines umfassenden Feldzugs gegen die Pressefreiheit nehmen weltweit
Polizeirazzien gegen Journalisten zu.
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Caitlin Johnstone berichtet, wie die australische
Bundespolizei seit neuestem gegen Journalisten und
Nachrichtensender vorgeht. Doch nicht nur in
Australien eskaliert der Krieg gegen den Journalismus:



Seit der Festnahme von Julian Assange sehen sich
Journalisten weltweit mit einer Kriminalisierung ihrer
Arbeit konfrontiert. Der Fall Assange stellt also ohne
Zweifel einen Präzedenzfall dar. Dient er den dem US-
Imperium untergeordneten Regierungen dazu, die
Pressefreiheit in der westlichen Welt abzuschaffen?

Innerhalb von nur zwei Tagen führte die australische Bundespolizei
(AFP) in zwei angeblich voneinander unabhängigen Fällen Razzien
gegen Journalisten durch und beschlagnahmte in diesem Rahmen
verschiedene Dokumente.

Am 4. Juni durchsuchte die AFP
(https://www.smh.com.au/politics/federal/afp-raid-home-of-
news-corp-journalist-over-national-security-reporting-20190604-
p51ub0.html) die Wohnung der australischen News-Corp-
Journalistin Annika Smethurst. Letztes Jahr hatte Smethurst in
einem investigativen Bericht bekannt gemacht, dass die australische
Regierung die Möglichkeit in Betracht zog, sich noch nie da
gewesene Befugnisse zur Überwachung ihrer eigenen Bürger zu
verleihen.

Am Tag darauf führte die AFP in der Zentrale des australischen
öffentlich-rechtlichen Senders ABC
(https://www.bbc.com/news/world-australia-48522729) in Sydney
eine Razzia durch und suchte nach Informationen bezüglich eines
Berichts aus dem Jahr 2017, in dem mutmaßliche Kriegsverbrechen
australischer Spezialeinheiten in Afghanistan enthüllt worden
waren.
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In einem dritten, vorgeblich ebenfalls nicht damit
zusammenhängenden Fall teilte ein weiterer australischer Journalist
am 4. Juni mit
(https://www.news.com.au/national/politics/australian-federal-
police-raid-political-editor-annika-smethursts-home-over-spy-
story/news-story/135c27ced2becde0333c0ef61d901007), das
australische Innenministerium habe Ermittlungen gegen ihn
eingeleitet. Grund sei seine Berichterstattung über Boote mit
Asylsuchenden, die zu einem Strafverfahren der AFP führen könnte.
Er gab an, dass die Polizei ihn unter Druck setze, seine Quelle
preiszugeben.

„Warum hat sich die AFP nach den Wahlen plötzlich dazu
entschlossen, die beiden Razzien durchzuführen?“, twitterte
(https://twitter.com/David_Speers/status/1136087799554174976)
David Speers, politischer Redakteur von Sky News Australia,
während der Polizeidurchsuchung in Sydney. „Sind tatsächlich auf
einmal in beiden Fällen neue Beweise aufgetaucht?!“

Ja, warum eigentlich?

„Wenn die Razzien — wie die AFP angeblich behauptet — völlig
unabhängig voneinander durchgeführt wurden, ist das schon ein
sehr außergewöhnlicher Zufall“, twitterte
(https://twitter.com/michellegrattan/status/1136111472520466434
) die politische Chefkorrespondentin von The Conversation, Michelle
Grattan. „Die Bundespolizei muss so schnell wie möglich erklären,
wieso die Durchsuchungen so lange nach Veröffentlichung der
Berichte stattfanden. So ineffizient kann die Polizei doch nicht sein!
Es muss eine Erklärung dafür geben — was die Behauptung einer
völligen Zusammenhanglosigkeit der beiden Fälle noch
merkwürdiger macht.“

Das ist wirklich merkwürdig.
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Nur der Anfang

Es stimmt, dass die AFP einen Zusammenhang zwischen den beiden
Razzien offiziell zurückgewiesen hat
(https://www.afp.gov.au/news-media/media-releases/afp-
statement-search-warrant-sydney), und in der Tat ist es schwer,
sich vorzustellen, wie die beiden Fälle miteinander verbunden sein
könnten — außer durch die Tatsache, dass beide Male Straftaten
aufgedeckt wurden, welche die Regierung geheim halten wollte.
Aber wenn die beiden Vorfälle wirklich nichts miteinander zu tun
haben, was hat sich dann geändert? Was in aller Welt könnte sich
derart geändert haben, dass es eine solche plötzliche Eskalation des
Angriffs auf die Pressefreiheit vonseiten der australischen Regierung
auslöste?

Nun, wenn man — wie ich vor kurzem angeregt
(https://medium.com/@caityjohnstone/thirty-two-tips-for-
navigating-a-society-that-is-full-of-propaganda-and-
manipulation-f3798079fea6) habe — Nationen nicht als voneinander
getrennte und eigenständige Einheiten betrachtet, fällt einem
mindestens eine Sache ein, die sich geändert hat.

„Das Vorgehen gegen Journalisten und ihre Kriminalisierung aus
Gründen der nationalen Sicherheit verbreitet sich wie ein Virus“,
twitterte
(https://twitter.com/wikileaks/status/1136218914898284545)
WikiLeaks als Reaktion auf die Razzia in der Zentrale des Senders
ABC. „Der Präzedenzfall Assange zeigt bereits seine Wirkung.
Journalisten müssen sich jetzt zusammentun und daran glauben,
dass auch Mut ansteckend sein kann.“

„Assanges Festnahme und seine Anklage wegen Spionage waren erst
der Anfang. Das hatten viele Journalisten — auch diejenigen, die
Assange hassen — befürchtet“, twitterte
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(https://twitter.com/unjoe/status/1136114487755399168) Joe
Lauria, Chefredakteur von Consortium News, als Reaktion auf die
Polizeirazzia in Smethursts Wohnung. „Die Polizei drang am
Mittwochmorgen in die Wohnung einer australischen Mainstream-
Journalistin ein — wegen einer Geschichte, an der sie arbeitete.“

„Beschämende Nachrichten aus Australien von Polizeibeamten, die
Wohnungen und Büros von Journalisten durchsuchen“, twitterte
(https://twitter.com/johnpilger/status/1136222003436933120) der
legendäre australische Journalist John Pilger. „Ein
Durchsuchungsbefehl gibt ihnen das Recht, Dokumente des ABC zu
kopieren, zu löschen, zu verändern oder ihnen etwas
hinzuzufügen.Der Übergriff auf Julian Assange war eine eindeutige
Warnung an uns alle: Das war nur der Anfang.“

Mit dem Vorschlaghammer gegen
Journalisten

Wenn man genauer darüber nachdenkt, wäre es sehr viel weniger
beunruhigend gewesen, wenn es tatsächlich einen Zusammenhang
zwischen den beiden Razziengegeben hätte. Die Alternative
zeichnet ein wesentlich unheilvolleres Bild und impliziert, dass sich
die Haltung der australischen Regierung gegenüber der
unabhängigen Presse geändert hat, und dass sie dies vielleicht getan
hat — wie Australien es ja schon seit Jahrzehnten tut
(https://apjjf.org/2018/11/Tanter.html) —, da sie sich am Verhalten
des restlichen US-geführten Imperiums orientiert.

In einem Artikel für Consortium News
(https://consortiumnews.com/2019/06/05/after-assanges-
espionage-act-indictment-police-move-against-more-journalists-
for-publishing-classified-material/) mit dem Titel „Nach Assanges
Spionageanklage geht die Polizei wegen der Veröffentlichung von
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klassifiziertem Material jetzt gegen weitere Journalisten vor“
erinnert Joe Lauria uns daran, dass Australien nicht die erste Nation
innerhalb des westlichen Machtbündnisses ist, die seit der
Inhaftierung Julian Assanges im Vereinigten Königreich und dem
dadurch ausgelösten Paradigmenwechsel eine derartige Eskalation
der Situation erlebt.

„Die Polizei in Paris verhaftete
(https://www.euronews.com/2019/04/23/unions-demand-
explanations-after-two-french-journalists-arrested-in-latest-
gilets-jaunes-p) zwei Journalisten, die über Gelbwesten-Proteste
vom 20. April berichteten“, schreibt Lauria. „Einer der Journalisten,
Alexis Kraland, sagte, er sei festgenommen worden, nachdem er am
Bahnhof Gare du Nord eine Durchsuchung verweigert hatte und
seine Kamera nicht der Polizei übergeben wollte. Die größte
Journalistengewerkschaft Frankreichs forderte von der Polizei eine
Erklärung.“

„Und am 10. Mai drang die Polizei in San Francisco mithilfe eines
Vorschlaghammers in die Wohnung des freiberuflichen Journalisten
Bryan Carmody ein und führte dort eine Razzia
(https://7dnews.com/news/tensions-rise-as-san-francisco-
police-raid-journalist-s-home) durch. Carmody wurden
Handschellen angelegt und man zwang ihn, die Quelle preiszugeben,
die ihm den Polizeibericht über den plötzlichen Tod des gewählten
öffentlichen Verteidigers der Stadt geleakt hatte“, fügte Lauria
hinzu. „Die Polizei beschlagnahmte Computer, Kameras,
Mobiltelefone und Notizen.”

Es zeichnet sich also bereits ein Muster ab. Man kann sich dafür
entscheiden, es zu ignorieren oder mit einer netten Geschichte
abzutun. Oder man gesteht sich ein, dass wir uns anscheinend
inmitten eines rasant eskalierenden Prozesses zur Abschaffung der
Pressefreiheit in der westlichen Welt befinden.
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Hinter diesem Trend muss gar nicht unbedingt eine zentral
geplante Verschwörung stecken. Er könnte auch einfach das
natürliche Resultat eines maroden Imperiums
(https://www.counterpunch.org/2018/03/19/us-empire-on-
decline/) sein, das sich darüber bewusst ist, dass es noch viel mehr
Krieg, Lügen und Täuschungen heraufbeschwören muss, um nicht
zu zerfallen — und das dementsprechend agiert. Als die „Assange-
Linie“ einmal überschritten war, könnte dies für die anderen
Regierungen innerhalb des Imperiums einfach als Präzedenzfall
gedient haben, um ohnehin geplante Schritte einleiten zu können.

Julian Assange ist lediglich der Punkt des Fragezeichens, das am
Ende einer historisch wichtigen Frage steht, die uns allen im
Moment gestellt wird. Diese Frage lautet wie folgt:

Möchte die Menschheit eine Gesellschaft schaffen, die
auf Wahrheit basiert und die die Mächtigen für ihre
Taten zur Verantwortung zieht, oder will sie das genaue
Gegenteil?

Bisher lautete die allgemeine Konsensantwort auf diese Frage
ungefähr nach dem Motto: „Eigentlich finden wir einen
Hechtsprung mitten hinein in eine orwellsche Dystopie ganz ok,
danke.“ Aber jetzt, da die Tragweite dieser Antwort sich immer
deutlicher abzeichnet, werden wir vielleicht doch noch Versuche
erleben, das Ruder im letzten Moment herumzureißen.

Caitlin Johnstone bezeichnet sich selbst als Schurkenjournalistin,
Bogan-Sozialistin, Anarcho-Psychonautin, Guerilla-Poetin und
Utopia-Prepperin.
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Redaktionelle Anmerkung: Dieser Text erschien zuerst unter dem
Titel „More Police Raids As War On Journalism Escalates
Worldwide (https://caitlinjohnstone.com/2019/06/05/more-
police-raids-as-war-on-journalism-escalates-worldwide/)“. Er
wurde von Nadine Müller aus dem ehrenamtlichen Rubikon-
Übersetzungsteam (https://www.rubikon.news/kontakt) übersetzt
und vom ehrenamtlichen Rubikon-Korrektoratsteam
(https://www.rubikon.news/kontakt) lektoriert.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Es bringt wenig, nur im eigenen, wenn auch exquisiten
Saft zu schmoren. Deshalb sammelt und veröffentlicht
Manovas Weltredaktion regelmäßig Stimmen aus aller
Welt. Wie denken kritische Zeitgenossen in anderen
Ländern und Kulturkreisen über geopolitische
Ereignisse? Welche Ideen haben sie zur Lösung globaler
Probleme? Welche Entwicklungen beobachten sie, die
uns in Europa vielleicht auch bald bevorstehen? Der Blick
über den Tellerrand ist dabei auch ermutigend, macht er
doch deutlich: Wir sind viele, nicht allein!

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen dürfen Sie es verbreiten und
vervielfältigen.
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